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Religionsforum
Es war mir eine Ehre, beim ers-
ten „Forum der Religionen“ im
Heilbronner Rathaus einen Im-
pulsvortrag zu halten. Als Ver-
treter der Stiftung Weltethos
berate ich in einem Projekt vom
Ministerium für Soziales und In-
tegration Kommunen, die sich
überlegen, einen Rat der Reli-
gionen einzurichten.
Für mich war beeindruckend,
dass mit 70 Gästen eine solch
große Zahl von Vertretern ver-
schiedener Religionen der Ein-
ladung der Stadt folgten.
Religion und Glaube spielen
eine tragende Rolle in einer
solch vielfältigen Gesellschaft.
Die Vertreter von Religionen
und Religionsgemeinschaften
diskutierten, welche Impulse
für ein friedliches Miteinander
gegeben werden können und
wie der Zusammenhalt in der
Gesellschaft gefördert werden
kann. An Stellwänden wurden
Impulse für gemeinsame An-
sätze gesammelt und schließ-
lich im Plenum vorgestellt. In
den kommenden Monaten
werden erneut Treffen organi-
siert und konkrete Maßnah-
men besprochen.
Mein Dank gilt der Stabsstelle
Partizipation
und Integration
für die Organi-
sation.

Dr. Günther
Gebhardt
Stiftung
Weltethos

„Heilbronn baut vor“
Wohnen I - Gemeinderat fasst „Baulandpolitische Grundsatzbeschlüsse“ - Stadt führt „Intelligente Quote“ ein

Von Christian Britzke

Mit einer überwältigenden
Mehrheit hat der Gemeinderat
jetzt den „Baulandpolitischen
Beschlüssen“ zugestimmt. Da-
mit ist der Weg frei für eine „In-
telligente Quote“, wie Oberbür-
germeister Harry Mergel formu-
lierte. Künftig soll bei jedem Be-
bauungsplanverfahren eine in-
dividuelle Quote für geförder-
ten Wohnungsbau festgelegt
werden.

Der Beschluss geht auf einen
Antrag der Verwaltung sowie
auf Anträge von CDU, SPD und
FWV zurück. Abgelehnt wurde
hingegen ein Antrag der Grü-
nen, eine feste Quote von 20

Prozent bei Neubaugebieten
oder von 30 Prozent bei Ge-
schosswohnungsbauten in
Neubaugebieten einzurichten.

OB Mergel hatte in seiner Ein-
führung nochmals unter der
Überschrift „Heilbronn baut
vor“ zusammengefasst, welche
Gründe für die „Intelligente
Quote“ sprechen.

„Es gibt keine einfachen Lö-
sungen“, sagte der OB. „Bauen
und Wohnen sind Top-Themen
im Heilbronner Rathaus“, un-
terstrich er. Um mehr und auch
mehr bezahlbare Wohnungen
zu schaffen, konzentrierte er
gleich nach seinem Amtsantritt
2014 das Thema als strategi-
sche Aufgabe in seinem Dezer-

nat. 2015 folgte das Handlungs-
programm „Wohnen in Heil-
bronn“, in dessen Rahmen die
„Task-Force Aktionsprogramm
Wohnen“ eingerichtet wurde.

Stadtsiedlung
im Mittelpunkt

Im Mittelpunkt der Wohnungs-
baupolitik steht die Aktivierung
städtischer Grundstücke, um
die ohnehin steigenden Grund-
stückspreise nicht noch weiter
anzuheizen. Hauptpartner ist
die stadteigene Stadtsiedlung
Heilbronn GmbH, an die bei-
spielsweise die Grundstücke
Nonnenbuckel und Kirschen-
gartenstraße verkauft wurden.

Zudem hat sich die Stadt-

siedlung zu einer Quote von 30
bis 40 Prozent selbstverpflich-
tet. Festgestellt wurde darüber
hinaus, dass die Stadtsied-
lungswohnungen so günstig
sind, dass sie zu 80 Prozent un-
ter dem Mietspiegel liegen.

Durch Stadtsiedlungsbau-
ten, die „flexible Quote“ bei
weiteren Bauten sowie die von
Land und Bund vorgesehene er-
höhte Wohnbauförderung sei-
en die vom Mieterbund ins Spiel
gebrachten jährlich 100 geför-
derten Wohnungen erreichbar.

In den nächsten Jahren, so
Mergel, könnten rund 4000
neue Wohnungen im Geschoss-
wohnungsbau erstellt werden.

INFO: Siehe auch Seite 3

Und wie geht es weiter?
Wohnen II - Monitoring und Anpassung

Die neuen Vorgaben gelten für
die Verwaltung ab sofort. In der
freitäglichen Gemeinderatssit-
zung wurden bereits zwei Be-
bauungspläne zunächst zu-
rückgestellt, damit die Verwal-
tung die Anwendung der flexi-
blen Quote prüfen kann.

Weitere Maßnahmen für eine
bedarfsgerechte Wohnraum-
versorgung stehen im Hand-

lungsprogramm „Wohnen in
Heilbronn“. Die gesteckten Zie-
le werden mit einem regelmäßi-
gen Monitoring kontrolliert,
versprach der Leiter der Stabs-
stelle Stadtentwicklung und
Zukunftsfragen, Bernd Berg-
götz. Mit den Ergebnissen des
Monitorings würden dann auch
die „wohnungspolitischen In-
strumente“ angepasst. (itz)

Wem die Wohnungen?
Wohnen III - Ab April gelten neue Einkommensgrenzen

Wer hat nun einen Anspruch auf
die geförderten Wohnungen?
Berechtigt sind Menschen, die
einen Wohnberechtigungs-
schein vorweisen können.

Hierfür gelten Einkommens-
grenzen, die mit jeder Neuauf-
lage des Landeswohnraumför-
derprogramms angepasst wer-
den. Im bisherigen Wohnraum-
förderprogramm 2017 liegen

die Einkommensgrenzen z.B.
für Neubauwohnungen bei
47600 Euro bei Ein- bzw. Zwei-
personenhaushalten und für ei-
nen Dreipersonenhaushalt bei
56 600 Euro. Bei Bestandswoh-
nungen, die vor 2008 gefördert
wurden, gelten niedrigere Wer-
te. Das neue Förderprogramm
„Wohnungsbau BW 2018/2019“
wird April in Kraft treten. (itz)
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Das Käthchenamt
möchten diese vier jungen
Frauen übernehmen. Einer kri-
tischen Jury präsentieren wer-
den sich (v.l.) Laura Sophie
Scholl (17), Lisa Roth (17), De-
nise Fohr (22) und Jasmin Heyd
(20) bei der feierlichen Käth-
chenwahl am Freitag, 13. April,
19 Uhr, in der Kreissparkasse
Heilbronn, Unter der Pyrami-
de. Karten gibt es für 35 Euro
(ermäßigt 25 Euro für Kunden
der Kreissparkasse) bei der
Kreissparkasse, den Service-
Centern der Heilbronner Stim-
me und der Tourist-Info. (red/
Foto: HMG/Lisa Bürg)
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